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Uns grünet die Meide -

Uns blühet der Hain;
Unr ladet Zur Freude
Die Nachtigal ein.

Dem Hasser der Tugend
Nag ' Unmuth die Brust;
.Unschuldiger fugend
Gebühret nur Lust:

Fa , Tugend und Freude
Lind ewig verwandt;
Ls knüpftt ssê böide
Lin himmlisches Band . '

Drum , Freunde der Tugend-
Lrfreuek euch hier;
Genießet der Fugend
Fn Unschuld- wie win Gleittir

An ein junges Fräulein,
dem man weiß gemacht hatte, daß es bessek

sey, als andre Menschen.

junges , gnädiges Fräulein , dein Stammvater
iss auch der Meinige . Lr heißt Ädam- nicht
Herr von Ädam.

Älle Königinnen sind deine Verwandte;
über — ssy nicht ssoltz— deine Magd , das
lumpichte Bettelmädchen Und die schmierige
HoLtentottin ssnd es auch.

Klle Menschen find Vettern und Basen zu¬
sammen : die Deutschen- die schwarzen Äthio¬
pier und die Kanibalen , wie die Franken , die
Lachsen und die Baiern ; die Tagelöhner , die
Bauern und die Bettler , wie die Kaiser, diji
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Könige und die Ldelleute. Folglich sind alle
Menschen einander gleich . Das wissen viele
grosse und kleine Leule nicht.

In Ostindien giebts närrische Leule , die 4
Adams glauben ; diese sollen heissen: Brahmin,
Siruri , Beise und Sudur . Vom jersien sotten
die Geistlichen, vom Meilen die grossen Herren,
vom drillen die Bürger und vom vierten die
Bauern Herkommen. Die närrischen Leule!

Auf Jamaika soll es Kaufmannsfrauen aus
Lngland geben , die nicht glauben wollen , daß
ihre schwarzen Sklavinnen so gul Menschen sind,
wie sie. Die albernen Weiber!

Ls war einmal eine kleine Königstochter;
sie hieß , wo ich nicht irre , Isabelcben , war
weiß , wie Schnee, und sein und zierlich, wie
ein Püpchen.

Viele große Leule warkeken dem kleinen
Dinge auf , viele vornehme Leute küßten dem
Mägdlein gar das Händlein : alles seines Pa¬
pas wegen ; aber das Närrchen meinte, es ge¬
schehe seinetwegen.

Nun sah cS oft Skraßenkinder v̂on seinem
Fenster herab , ldie ekelhaft und lumvichk um¬
herliefen.

Ls sah in seinem Bilderbuche allerlei häß¬
liche wilde Leute , und seine Gouvernantin er¬
klärte ihm diese Bilder.

Da dachte das gute Kind: ich muß doch
wohl ein ganz andrer Mensch seyn , wie die¬
se gemeinen , dummen , schmulzigcn Leute!

Ls sagte dies seinem Garöerobemädchen,
und das einfältige Ding antwortete : ja freilich,
gnädige Prinzeßin!

Ls sagte dies seinem Friseur, und der alber¬
ne Kerl antwortete : ja freilich , gnädige Prin¬
zeßin'.



Ls sagte dies seiner Hostneisierin : aber,
aber , was antwortete die! '— - - .

„Diese gemeinen schmutzigen Leute da sind
eben so gut Menschen , wie sie, Prinzeßchen;
und daß sie anders und besser aussehen , dafür
können sie nicht, Kind ! Älsin dürfen sie ja
nicht stolz darauf feyn. "

Mären sie Unter den Aameos erzogen , sie
würden Noch nicht fünfe zählen können ; wären
sie im Samojedenlande gebohren , sie würden sich
im Schnee wälzen ; wären sie unter Schweinen
aufgewachsen, Prinzeßchen ! sie würden , so wahr
ich ehrlich bin , den Sitten nach , ein Ferken seyn!

„Hätte es hingegen dem Könige, ihrem Pa¬
pa , gefallen , statt ihrer , ein gemeines Mädchen
von der Straße aufzunehmen , oder aus dem Sa¬
mojeden - oder Fameoslande eins kommen zu las¬
sen , und es so sorgfältig und mühfam zu erzie¬
hen , wie sie: so würden diese — jetzt gemeine ,
dumme und eckelhafte Kinder , — so vornehm,
klug und niedlich seyn, wie sie."

Isabelchen konnte das nicht begreifen , oder -
mögt es nicht begreifen. Laß sehn, mein Kind,
ob du gescheuter bist? Schlözer.

Ein Liedchen.
«̂ ^ en flüchtigen Tagen
Mehrt keine Gewalt:
Die Räder an: Magen
Lntfliehn nicht so bald.
Gleich eilenden Blitzen
Lntfliehn sic dahin;
Drum will ich sie nützen.
So lang ich noch bin.

Rleme B ŝchaftlH. für Rinder.
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